
ABENSBERG. Die Sparkassenausstel-
lung „Spargel, Wein und Käse“, die die
Photogilde Abensberg im Mai gemein-
sammit den Fotofreunden aus Kaltern
initiiert hatte und die Teilnahme am
Internationalen Städtecup in Braunau
am 4. Oktober sowie „Die Farbe Gelb“
am 31. Oktober stellten die Höhe-
punkte des Vereinsjahres der Abens-
berger Fotografen dar.

Vereinsintern reichten 22 Bildauto-

ren insgesamt 422 Werke zu zwölf
Wettbewerben ein. In der Kategorie
Farbfotografie belegte Linda Langer
den ersten Platz, Platz zwei ging an
Klaus Dobmaier, Platz drei an Andreas
Riepl.

In der Kategorie Digitalfotografie
belegte ebenfalls Linda Langer Platz
eins. Platz zwei sicherte sich Jochen
Pesahl, Platz dreiMarkus Luber.

Erste bei den Schwarz-Weiß-Foto-
grafien wurde wiederum Linda Lan-
ger. Andres Riepl wurde Zweiter und
Klaus Dobmaier Dritter. (mz)
➜ Die Photogilde trifft sich jeden Diens-
tag um 20Uhr im Aventinum der Stadt
Abensberg. Interessierte sind jederzeit
willkommen.

Photogilde zieht Bilanz
JAHRESABSCHLUSSDer Abens-
berger Verein kürte die Bes-
ten. 422Werke standen ins-
gesamt zur Auswahl.

Asse an der Kamera: Die Jahresmeister Klaus Dobmaier, Andreas Riepl, Linda
Langer und Markus Luber (von links nach rechts) Foto: privat

ABENSBERG. Einst ließ Napoleon für
höhere militärische Ränge Erinne-
rungsmedaillen an die beiden Schlach-
ten prägen. So war es beim Presse-
termin vom Museumsleiter
Tobias Hammerl zu er-
fahren. Eines dieser
Originalstücke ist im
Eigentum der Stadt
und wird bei der
Sonderschau zum
Napoleonjahr im
Museum auch zu
sehen sein. „Napo-
leon war ein Ver-
fechter der bildlichen
Kriegspropaganda“, er-
läuterte Hammerl. Me-
daillen dieser Art seien da-
mals zu vielerlei Anlässen ge-
prägt worden.

Die Stadt hat nun ge-
meinsam mit der
Kommune Schier-
ling 200 Medaillen
in Bronze und de-
ren 60 in Silber prä-
gen lassen. So war
es von Hauptamts-
leiter Franz Piendl zu
erfahren. Sie sind ab
sofort im Herzogkasten
erhältlich – für 35 Euro in
Bronze und 85 Euro in Silber.
In Piendls Augen ein sehr vertretbarer
Preis – in Frankreich würden solche
Nachprägungen das Doppelte kosten.
Bürgermeister Dr. Uwe Brandl sieht
aufgrund der limitierten Auflage in
den Medaillen interessante Stücke für

Sammler. Auf der Vorderseite ist der
Tempel des zweigesichtigen Gottes Ja-
nus abgebildet, dessen Türen einge-
schlagen sind. Dies war laut Hammerl
in der Antike ein Zeichen für Krieg.
Napoleon habe mit den Medaillen
auch auf den Bruch des Vertrages von
Pressburg durch Österreich hinweisen
wollen. Daraus entwickelte sich der
Krieg, im Rahmen dessen vor 200 Jah-

ren die Schlachten geschlagen
worden sind. Auf Franzö-

sisch ist auf der Vorder-
seite zu lesen: „Vertrag
von Pressburg, gebro-
chen von Öster-
reich am 9. April
1809“.
Die Rückseite zeigt
einen Krieger mit
einem Lorbeer-
kranz zwischen
Kriegstrophäen und

Beutestücken. Zu le-
sen sind die Ortsangaben

„Abensberg und „Eckmühl“.
Piendl und Hammerl kündi-

gen weitere Spezialitäten
aus Abensberg zum Na-
poleonsjahr an. So
werde vom Otten-
bräu ein spezielles
Bier eingebraut. Es
soll sich um ein
obergäriges, unfilt-
riertes Braunbier
mit leichter Rauch-

note handeln. Piendl
wies darüber hinaus da-

rauf hin, dass es ab sofort
auch Fenstertücher mit dem

neuen Stadtwappen im Herzogskasten
zu erwerben gibt. Sie seien die richtige
Dekoration für die Altstadt bei den Fei-
erlichkeiten im Sommer. Die Kommu-
ne habe 500 Stück anfertigen lassen.
Ein Tuch kostet sieben Euro. (eab)

Geprägte Erinnerungen
MEDAILLEDie Stadt gibt eine
Neuprägung zumGedenken
an die Schlachten bei Abens-
berg und Eggmühl heraus.

Franz Piendl und Tobias Hammerl zeigen die Medaille. Foto: Abeltshauser

ABENSBERG. Für den Umzug am Fa-
schingsdienstag sucht die Stadt noch
Maschkerer, die mitmachen wollen.
Jeder Verein und jede Gruppierung
kann sich beteiligen. Ein Motto ist
nicht vorgegeben, Hauptsache bunt
und lustig. Wer will, kann sich auch
ein Handwagerl ausleihen und es ge-

stalten. Der Umzug beginnt am 24.
Februar um 13 Uhr in der Bahnhof-
straße und hat die Manege des „Zirkus
Babonelli“ auf dem Stadtplatz zum
Ziel. (mf)
➜ Interessierte Gruppierungen melden
sich bei der Touristinformation im Her-
zogskasten, Tel. (0 94 43) 91 03-59.

Narrenzug formiert sich
FASCHINGSGILLAMOOS „Zirkus Babonelli“ suchtMitstreiter

Ob als Pirat, Zauberer oder Hexe: Gruppierungen und Vereine sind einge-
laden, sich am Umzug am 24. Februar zu beteiligen. Foto: mf/Archiv

ABENSBERG. Eine Unterrichtsstunde
der besonderen Art erhielten die vier-
ten Klassen der Aventinus-Grundschu-
le. Bewaffnet mit einem großen Mag-
net-Schachbrett, 48 Figuren und einer
speziellen Schachuhr, erklärten Klaus
Werner, Franz Schmidt und Daniel
Thiel das königliche Spiel.

„Schach ist für uns das schönste
Spiel der Welt“, sagte Klaus Werner,
Vorsitzender des Abensberger Schach-
klubs in der 4d, „es wird überall auf
der Welt gespielt, nach den gleichen
Regeln!“. Und auch fast der Hälfte der
20 Schüler der 4d war das Spiel be-
kannt. „A bissl kann i scho“, sagte Ni-
colas Bauer, „aber die Aufstellung
kann ichmir nichtmerken“.

Von der Erfindung des Schachspie-
les vor 1000 Jahren in Indien schlug
KlausWerner den Bogen über Spanien
nach Europa und gelangte zügig bis
Abensberg, wo die Elisabeth von Thü-
ringen den nahegelegenen Ort Mühl-
hausen am Spielbrett gewann. „Wenn
man gut Schachspielen kann, kann
sich das auch rentieren“, erzählte
KlausWerner schmunzelnd.

Franz Schmidt, Mannschaftsführer
der ersten Schachmannschaft, stellte
dann die weißen und schwarzen Spiel-
figuren und ihre unterschiedlichen
Zugmöglichkeiten vor. „Die Dame ist
die stärkste Figur, aber der König ist
die wichtigste“, erklärte er, eifrig un-
terstützt von einzelnen Schülern, das
Schachspiel.

Nach der Frühstückspause durften
die Schüler dann an fünf Spielbrettern
ihre neuen Kenntnisse gleich prak-
tisch ausprobieren und eine erste Par-
tie austragen. „Obwohl gekämpft
wird, wird nicht gestritten“, freute sich
Rektor Josef Huber, dass den Kindern

das königliche Spiel nahegebracht
wird. „Schach ist gut für die Schüler“,
meinte er, „da müssen sie ihr Hirn ein-
schalten“.

„Ein bissl kompliziert ist das Spiel
schon“, befand Schülerin Amelie Rau-
scher, „und die Regeln sind schwer zu
behalten“. Ihre Banknachbarin Vanes-
sa Dechant hatte da einen großen Vor-
teil, denn der Papa hat ihr die Regeln
schon erklärt und ihr einen Schach-
computer geschenkt. „Aber der ge-
winnt immer“, erzählte sie ein biss-
chen entmutigt, „nach fünf Minuten
ist das Spiel aus“. „Ich finde es interes-
sant, dass so viele Kinder Schach spie-
len“, sagte Klassenlehrerin Carolin
Janker, „manche sind so richtig fit!“.

Mit Schachbrett
insKlassenzimmer
AUSPROBIERTAbensberger Ver-
ein zeigt Viertklässlern
„schönstes Spiel derWelt“
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VON BRIGITTE LINDENSTRUTH-FOLWILL, MZ

Regelkunde: „Die Dame ist die stärks-
te Figur, der König die wichtigste.“ xlf
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SCHNUPPERTAG

➤ Schach-Schnuppertag am Freitag, 16
bis 17 Uhr, Jana’s Confiserie, Max-Bro-
nold-Str. 8, Abensberg
➤ Ein neuer Schachkurs für alle Kinder,
die das königliche Spiel der Spiele erler-
nenmöchten, beginnt am Freitag, 13.
Februar, 16 Uhr, in Jana’s Confiserie.
➜ Kontakt: KlausWerner Tel. (0 94 43)
55 82, ab 19 Uhr (xlf)
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KURZ NOTIERT

„Reifeprüfung“ für
die Theatergemeinde
ABENSBERG.Die Theatergemeinde
fährt am Sonntag, 15. Februar, in die
Komödie im BayerischenHof. Eswird
die Bühnenfassung des berühmten
Films „Die Reifeprüfung“ von Terry
Johnsonmit Anja Kruse in der Haupt-
rolle besucht. Abfahrt ist um 17.30
Uhr amRegensburger Torplatz, an-
schließend inNeustadt amVolksfest-
platz.Weitere Informationen zur
Fahrt gibt es bei Carola Hübl, Telefon
(0 94 43) 13 51. (dph)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Monatsversammlung
der FW Abensberg
ABENSBERG.DieMonatsversammlung
der FreienWähler Abensberg findet
am 10. Februar, um 19.30 Uhr, in Janas
Confiserie statt. Schwerpunktthema
ist der „Sporthallenbau in Abensberg –
eine unendliche Geschichte?“
Auch Bürger, die an diesemThema In-
teresse haben, können zur Veranstal-
tung kommen. (mz)

ABENSBERG. Vor allem Goldschmuck
haben unbekannte Einbrecher am
Dienstag aus Häusern in Abensberg
und Offenstetten gestohlen. Die Poli-
zei berichtet von drei Einbrüchen,
„wir können aber nicht ausschließen,
dass es noch mehr werden“, so Erster
Polizeihauptkommissar Erich Banc-
zyk. Es könne auch nicht ausgeschlos-
sen werden, dass die Einbrüche ein
und demselben Täter bzw. Tätergrup-
pe zuzuschreiben sind. Die Spuren der
drei aktuellen Fälle zeigen, dass der
oder die Täter immer auf die gleiche
Weise vorgegangen sind: sie stiegen
über aufgehebelte Terrassentüren ein.

So auch zwischen 14.30 und 20.30
Uhr in einem Einfamilienhaus an der
Silvanerstraße. Das im Haus allein
wohnende Ehepaar war im Tatzeit-
raum außer Haus. Der Einbrecher
durchsuchte das Haus, ohne eine Un-
ordnung zu hinterlassen. Aus dem Ar-
beitszimmer wurde eine dunkelrote
Kunstlederschmuckkassette entwen-
det, aus dem Wohnzimmerschrank
drei goldene Münzen. In einer Kom-
mode fand der Täter zehn goldene
Schmuckringe, eine massivgoldene
Taschenuhr, ein goldenes Gliederarm-
band und eine Silberkette. Der Beute-
schaden beträgt nach Polizeiangaben
3000 Euro. Der Sachschaden wurde in
diesem Fall auf zirka 500 Euro bezif-
fert.

Einen Ring im Wert von 150 Euro
steckte der Täter bei einem Einbruch
zwischen 7 und 20 Uhr im Fichtenweg
ein. Auch hier wurde die Terrassentür
aufgehebelt. Dadurch konnte der Ein-
brecher über den Wintergarten in die
Wohnung gelangen. Er blieb unge-
stört, da sich die Bewohner in der Ar-
beit befanden. Der Täter hinterließ ei-
nen Sachschaden in Höhe von zirka
250 Euro.

Zwischen 19.15 und 23.30 Uhr war
ein Einbrecher in ein Haus in der Prey-
singstraße in Offenstetten eingestie-
gen, verließ es aber offenbar ohne Beu-
te. Dafür hinterließ er hohen Sach-
schaden, den die Polizei auf 800 Euro
schätzte. Der Täter hatte mit brachia-
ler Gewalt die Terrassentüre aufgehe-
belt. Aktuell sind dies die einzigen be-
kannten Einbruchsfälle im Bereich der
Polizeiinspektion Kelheim, teilte de-
ren Leiter Erich Banczyk auf Anfrage
mit. Allerdings seien erst im Dezem-
ber in Abensberg ähnliche Fälle regist-
riert worden. „Solche Gruppen sind in
Bayern immer unterwegs“, so Banc-
zyk. (mf)
➜ Die Polizei fragt: Wer kann sachdienli-
che Hinweise geben? PI Kelheim, Tel.
(0 94 41) 40 42-0.

Einbrecher
erbeuten
Schmuck
ERMITTLUNGENDrei Einbrüche
an einem Tag in Abensberg
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